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und ' „Der Zweck Recht“‘‘ schreibt, SsSo muüssen WIT ihn doch als
inen Anhänger des Rechtspositivismus ablehnen.*) Da hätten die
NVerke des Aquinaten, die ja bekanntlich uf von Ihering selbst den
efsten ındruck machten, mehr geboten, insbesondere die Schrift

.De regımıne principum
In uter Abfolge behandelt Schrattenholzer: Lebensrecht, Lebens-

ebrauchsrecht, Lebensmittel, Unterhaltsrecht, ec. qauf ulturwur-
diges eben, Sonderrecht und Gemeinschaftsrecht,; Doppelseıte der
Gerechtigkeit, Auswirkung der Gerechtigkeit iın den verschledenen
Gemeinschaften. Sorgfältig sınd die Ausführungen uber die natürliche
Gemeinschaftsgerechtigkeit 1mM Wirtschaftsleben (S ff.), diıe 1in eiıne
Studie uber dıie berufsständische Ördnung ausmünden.

So entnehmen WITr der Schrift Schrattenholzers, daß sie iıch
icht 1 sireng wissenschaftliıchen Kleıde präsentiert, sondern sich

in mehr populär-wissenschaftliıcher FKorm an weıtere Kreise wendet.
Als solche wıird sıe sicher viel Gutes wırken köonnen und auch die
Moraltheologen anresen.

Solothurn. Burkhard Mathis O. Gap
Papstgeschichte der neuesien Zeit. Von Josef Schmidlin Zweiıter

Band Papsttum und Päpste egenuüber den modernen Strö-
MUNSECN. Pius un Leo I1L (  6—1  ) Üu. 610.)
München, oSsSe U. Pustet. Brosch. iın Leinen geb

öhnlichen Arbeitskraft desEs ist eın Zeichen der außergew
Verfassers, daß hald schon nach dem Erscheinen des ersten
Bandes se1nes großen Papstwerkes einen weiteren vorlegen kann.
Freılich verrat uch ıIn mancherleı Flüchtigkeıiten, Druckfehiern
ınd stilıstıiıschen Mängeln die Spuren der Hast, mıiıt der den Band
fertiggestellt hat, w1e dies schon bezüglıch des ersten Bandes ıIn der
Anzeıge ın dieser Zeitschrift bemerkt wurde. Aber das kann den
Gesamteindruck nıcht beeinträchtigen, daß auch dieser neue Band
eine hervorragende Leistung ist, die nıcht DU das weitschichtige
edierte Quellenmaterı1al un: diıe kaum übersehbare Liıteratur mıt STO-
er Umsiıicht heranzleht, sondern uch ungedrucktes Materı1al VeTl-

wertet SO uüberragt sein erkK UrCc. dıe Fülle des verarbeıteten und
dargebotenen Stoffes un: durch seine durchaus wissenschaftliche
Haltung um eın Bedeutendes aqall dıe zahlreichen Darstellungen, dıe
bisher für ‚ die beiden wichtigen Pontifikate vorlagen. chmidlın
halt mıiıt seinem Urteil nıcht zurück un!: gıbt ıhm er in kräftigen
Worten unverhohlenen Ausdruck, bDer das Urteil ist 1 allgemeınen
doch abgewogen un gut begründet, wWEeNN ina ihm auch nıcht 1M.-
INerTr ohne FEinschrankung zustimmen kann.

Den and eröffnet ine Eiınführung Quellen und Literatur,
IN der neben manchen unwichtigeren Arbeıten dıe Artikel über dıe
beiden Päpste VOL ollat und Goyau 1m Dicetionnailire de theologie
catholique hätten genannt werden können. Wenn ın diesem Zusam-
menhang der Ertrag der nediıta als relativ gering bezeichnet wIrd,
der Verfasser er meınt, WIT können s1e nıcht allzu schwer
vermissen S 1X), wird diese Auffassung nıcht auf ungeteılte Zu-
stimmung rechnen durfen Den beiden Pontifikaten ıst e nnAäa-
ern die Hälfte des Bandes gewiıdmet. Das erste Buch behandelt
zunächst die Erhebung und Regierungsanfänge Pıus } dann seıne

Mathıs B., Rechtspositivismus und Naturrecht, Pader-
born 1934, 4 ber die Verehrung von Iherings ZUiter  und  „Der 2weck im  Rechi“ ‘s‘<£hrieibt, _so_ müssen. €vii" ihn doch äls  inen Anhänger des Rechispositivismus ablehnen.*)  Da hätten die  Werke des Aquinaten, die ja bekanntlich auf von Ihering selbst den  iefsten Eindruck machten, mehr geboten, insbesondere die Schrift  n.  De regimine principum  In guter Abfolge be  handelt Schrat_tenholzef: Leb‚ensfecht4 Lebens-  ebrauchsrecht, Lebensmittel, Unterhaltsrecht, Recht auf kulturwür-  diges Leben, Sonderrecht und Gemeinschaftsrecht, Doppelseite der  Gerechtigkeit, Auswirkung der Gerechtigkeit in den verschiedenen  X  Gemeinschaften. Sorgfältig sind die Ausführungen über die natürliche  O  Gemeinschaftsgerechtigkeit im Wirtschaftsleben (S. 98 ff.), die in eine  Studie über die berufsständische Ordnung ausmünden.  So entnehmen wir der Schrift Schrattenholzers, daß sie sich  icht im streng wissenschaftlichen Kleide präsentiert, sondern sich  in mehr populär-wissenschaftlicher Form an weitere Kreise wendet.  Als solche wird sie sicher viel Gutes wirken können und auch die  Moraltheologen anregen.  r  — Solothurn.  .P. Burkhard Mathi.<;j‚0. Cap.  Papstgeschichte der neuesten Zeit. Von Josef Schmidlin. Zweiter  Band: Papsttum und Päpste gegenüber den modernen Strö-  _ mungen. Pius IX. und Leo XIII. (1846—1903). (XXVIT u. 610.)  München, Kösel u. Pustet. Brosch. M. 22.—, in Leinen geb.  M 27  ©  öhnlichen4 Arbeitskraft des  Es ist ein Zeichen der außergew  Verfassers, daß er so bald schon nach dem Erscheinen des ersten  Bandes seines großen Papstwerkes einen weiteren vorlegen kann.  Freilich verrät auch er in mancherlei Flüchtigkeiten, Druckfehlern  und stilistischen Mängeln die Spuren der Hast, mit der er den Band  fertiggestellt hat, wie dies schon bezüglich des ersten Bandes in der  Anzeige in dieser Zeitschrift bemerkt wurde. Aber das kann den  Gesamteindruck nicht beeinträchtigen, daß auch dieser neue Band  eine hervorragende Leistung ist, die nicht nur das weitschichtige  E  edierte Quellenmaterial und die kaum übersehbare Literatur mit gro-  ßer Umsicht heranzieht, sondern auch ungedrucktes Material ver-  wertet. So überragt sein Werk durch die Fülle des verarbeiteten und  dargebotenen Stoffes und “durch seine durchaus wissenschaftliche  Haltung um ein Bedeutendes all die zahlreichen Darstellungen, die  bisher für die beiden so wichtigen Pontifikate vorlagen. Schmidlin  hält mit seinem Urteil nicht zurück und gibt ihm öfter in kräftigen  Worten unverhohlenen Ausdruck, aber das Urteil ist im allgemeinen  doch abgewogen und gut begründet, wenn man ihm auch nicht im-  mer ohne Einschränkung zustimmen kann.  :  —_ Den Band eröffnet eine Einführung i  n Quellen und Literatur,  in der neben manchen unwichtigeren Arbeiten die Artikel über die  beiden Päpste von Mollat und Goyau im Dictionnaire de th6ologie  catholique hätten genannt werden können. Wenn in diesem Zusam-  menhang der Ertrag der Inedita als relativ gering bezeichnet wird,  der Verfasser daher meint,  wir können  sie nicht allzu  schwer  vermissen (S. IX), so wird diese Auffassung nicht auf ungeteilte Zu-  stimmung rechnen dürfen. — Den beiden Pontifikaten ist je annä-  hernd die Hälfte- des Bandes gewidmet. Das erste Buch behandelt  zunächst die Erhebung ‘undRegierungsanfäx;ge Pius’ IX5, dann seine  1y Vgl. Mathis B., Rechtspositivismus und Naturrecht, Pader-  born 1934, S. 44. Über die Ver  {  ehrung V‘9n' ‚;Ihe_riyrixgs‘ > zum Aquinafen  siehe ‚S' 121 f  waAquinatensıehe 121
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weltliche Regı TU und den nte des Kırchenstaat olge
dann die Ausführungen uber des Papstes Bezıiehungen den katho
schen Staaten un: Kırchenpolitik gegenüber den Vvorw1e$s$
akatholischen Staaten; e1in besonderes Kapitel behandelt die lau
bensverbreitung unter Pıus und das Vatıkanum:; den Schluß
den Ausführungen uber die geistliche Regierung (hier uch uüber eh
entscheidungen, Syllabus S, W.) Die Darstellung des Pontifikat
1.eOSs 111 schließt die Schilderung Se1Nes Vorlebens un serin
F.rhebung 1N€e Darlegung des leoninıschen Programmes: polıitı
sche kınstellung, Leo qals sozıaler Papst, Stellung den

und Kongressen, Förderung VoO Wissenschaft und Kunst; da
schheßen sıch Kapıtel A denen Kırchenpolitik gegenub:
den romanıschen Staaten und ScCcihNh Verhältnis den germanische
Völkern und Regierungen (hier uber Beılegung des deutschen Kultur
kampfes und Leos 111 Beziehungen iılhelm IL.) behandelt wird
Die beıden Schlußkapitel schıildern die Förderung des Weltapostolat
und des Papstes innerkirchliche Tätıigkeıt.

9C Lage der Dınge annn eute 1881° Darstellung der Pon
tıfıkate Pıus und Leos A nıcht abschließend SCIN; daßdı
Schmidlinsche erfreulıchen kKortschrı der Forschung bede
hleibt ber estehen

Von Eınzelausstellungen, wWIC S16 sich bei der Lektüre ergeben
Se1 abgesehen; SEeI bloß erwähnt, daß 183028  m beı der Behandlung de
österreichischen Konkordates Vo 1855 1N€e€ Berücksichtigung de

Hussarek gerichteten „Krıiıtischen Bemerkungen Ge
Sschıchte des Österreichıschen onkordate  b VO Heinrıich Sıinger

Breslau. Franz AÄaver Seppelt
Adolf Kolping, Von -Prof Dr T’heodor Brauer. 80 (26'

Kevelaer, Butzo;_fl/1}„é u Bercker. Kart. 3.20, Leinenban
3.80

Der and eröffnet 1Ne Reihe Deutsche Priestergestalten. Vor
bılder katholischer Lebensformung für Klerus un: Volk. Herau
gegeben VO Paschalıs eVer,Franziskaner, Ignatius-Jeiler-Hau:
11 Münster. In der klaren Einführung bezeichnet der Herausgebe
qls Zweck der Sammlung, Priester, die Christus grunden, Sanz
Persönlichkeiten un: echte Führer des eutschen Volkes darzustellen
Diese Zielsetzung erfreut zweıfacher Hinsıcht. Besonders für dı
Notzeit gılt angbehns wegwelsendes Wort „Vorbild wirkt mehr q ]
Vorschrift.‘ Sodann ist mıiıt der Klerusgeschichte 1im Rahmen de
Kirchengeschichte N1C. Zu esten bestellt. Mag SCIN, daß Standes
bescheidenheit daran Schuld rag Jedenfalls betätigt SIeC sich dı
SsSec Falle der unrichtigen Stelle, die Leuchte sollte nıcht unte
den Scheffel gestellt werden (Mt D: 15) Das katholische olk

Priesterschaft, das ungvo an, hat eißhunger na  C
Nur darf erwartet werden, daß Wahrheıt unlheiligen Vorbildern.

Begeisterung, Geschichte un Psychologie, katholisches Herz UnNn:‘
Kunst der Sprache wirklich gestalten. Alles andere ist Sachekrı
tischer Auswahl.

Wır sınd nıcht überrascht, der Spitzecdıeses uges Adol
Kolping erblicken. Be1l vielen andern hätte INan gefragt,
gerade der? BelKolping nıcht. Er War unter uns, wWwI1
kennen ıhn alle. Nicht NUrTr, weıl der Herr Kardınal VO oln de
Seligsprechungsprozeß dieses Mannes März 1934 eröffnet hat, wWEel
seın Tabh der Kölner Minoritenkirche eiNe Pılgerstätte gewordenıst sondern weil Se1IN Werk sıch als wertbeständig und werthältig
n hat Er hat die Verwüstungen des entfesselten Wirtschafts


